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ANTIKE




50 AGRIPPINA



Die »Mutter« Kölns
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Abb. 1: Agrippina die Jüngere





(LVR)


Unvergänglichen Ruhm erwarb Agrippina, als sie im Alter von 35 Jahren ihren kaiserlichen Ehemann dazu brachte, einer Siedlung im Norden, jenseits der Alpen, die Stadtrechte zu verleihen: Agrippina, genannt die Jüngere, war am 6. November des Jahres 15 nach Christus am Rhein geboren, in dem »oppidum Ubiorum«. Vom Jahre 50 an durfte sich also die Siedlung »Colonia Claudia Ara Agrippinensium« - CCAA - nennen, auf deutsch etwa »städtische Niederlassung des Kaisers Claudius mit einem Altar der Agrippinenser«; eine Colonia verfügte über weiter reichende Rechte und umfangreichere Privilegien als ein Oppidum.


Dass Agrippina am Rhein den ersten Schrei tat, lag daran, dass ihr Vater Germanicus seit dem Jahre 13 Oberbefehlshaber der hiesigen römischen Truppen, der 1. und der 20. Legion, war; ihre Mutter war Agrippina die Ältere, eine Enkelin des Kaisers Augustus, die insgesamt neun Kinder gebar, neben der jüngeren Agrippina auch den späteren Kaiser Caligula. Die Geburt seiner Tochter hat Germanicus wahrscheinlich nur nebenbei miterlebt – er war in den Jahren 15 und 16 in den germanischen Wäldern bis zur Elbe unterwegs, um Rache für die Varus-Niederlage zu nehmen - allerdings erfolglos. Im Jahre 19 starb er in Syrien – seine Tochter war gerade vier Jahre alt.


Nur neun Jahre später wurde sie zum ersten Mal verheiratet, und zwar mit Gnaeus Domitius Ahenobarbus, dem sie im Jahre 37 den Sohn Lucius, den späteren Kaiser Nero, gebar. Domitius starb im Jahre 40, Agrippina heiratete Caius Sallustius Crispus Passienus, den sie im Jahre 48 ermordete. Ein Jahre später heiratete sie den Kaiser Claudius, der soeben seine Frau, die berüchtigte Messalina, und ihren letzten Liebhaber hatte ermorden lassen. Dass die Heirat des Claudius mit Agrippina nach dem Gesetz verboten war – er war ihr Onkel, störte nur vorübergehend: Der Senat beschloss die Aufhebung des Verbots der Onkel-Nichte-Ehe. Jetzt war Agrippina mit 34 Jahren Kaiserin.




	Eine ihrer ersten »Amtshandlungen« war die Verleihung der Stadtrechte an die Garnison am Rhein;


	zum zweiten ernannte der Senat sie zur »Augusta«, dem weiblichen Pendant zu »Augustus«. Agrippina hiess jetzt: IVLIA AVGVSTA GERMANICI CAESARIS FILIA AGRIPPINA TIBERII CLAVDII CAESARIS AVGVSTI VXOR: »Julia Augusta, Tochter des Caesar Germanicus, Ehefrau des Tiberius Claudius Caesar Augustus«;


	zum dritten adoptierte Kaiser Claudius ihren Sohn aus erster Ehe, Nero, der damit Claudius‘ leiblichem Sohn Britannicus – zu diesem Zeitpunkt acht Jahre alt - gleichgestellt wurde, und verlobte ihn mit seiner Tochter Octavia.





Ihre Zeitgenossen sahen an Agrippina durchaus positive Züge: Sie sanierte den Staatsschatz, Skandale und Staatsprozesse gingen zurück, ihr persönlicher Lebenswandel war – zumindest nach aussen hin – unauffällig. Dabei bewegte sie sich als Kaiserin in der Öffentlichkeit durchaus selbstbewusst und mit Sinn für Symbolik: Sie trat mit der Chlamys, einem golddurchwirkten Mantel, auf; sie legte sich eine eigene prätorianische Ehrenwache zu; an ihrem Geburtstag gab es öffentliche Feiern.


Am meisten beeindruckte damals – und auch noch heute – das volle Münzrecht, das ihr Claudius gewährte: Es sind Münzen überliefert, auf denen Agrippina abgebildet ist – auch ohne Claudius, und solche mit Agrippina und Nero noch als »princeps« (Thronfolger).
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Abb. 2: Agrippina und Claudius





AGRIPPINAE AVGVSTAE / TI CLAVD CAESAR AVG GERM P M TRIB POT P P


Agrippina Augusta / Tiberius Claudius Caesar Augustus Germanicus, Oberpriester, mit tribunizischer Vollmacht, Vater des Vaterlandes (Goldmünze Rom, 51 n. Chr.)


(Wikipedia)


Später, als ihr Sohn Nero Kaiser ist, lässt sie zu seinen Ehren Münzen schlagen:
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Abb. 3: Agrippina und Nero





AGRIPP AVG DIVI CLAVD NERONIS CAES MATER / NERONI CLAVD DIVI F CAES AVG GERM IMP TR P / EX S C


Agrippina, die Mutter des göttlichen Augustus Claudius Nero Caesar / dem Nero, des göttlichen Claudius‘ Sohn, dem Caesar Augustus Germanicus, Kaiser, mit tribunizischer Vollmacht / auf Beschluss des Senats (Goldmünze 54 n. Chr., Lyon)


(Wikipedia)


Am 13. Oktober 54 starb ihr Ehemann, der Kaiser Claudius – Agrippina hatte mit Giftpilzen nachgeholfen. So schreiben jedenfalls die zeitgenössischen Dichter Seneca und Juvenal, und viele Römer sind erleichtert über das Ende des zunächst lächerlich-komisch-skurrilen, später launischen und bösartigen Herrschers. Nero, den Agrippina flugs vom Senat als Nachfolger ausrufen liess, galt zu dem Zeitpunkt als Lichtgestalt – von


dem Philosophen Seneca erzogen. Auch jetzt gerierte sich Agrippina als »First Lady«, sie wurde Priesterin des vergöttlichten Claudius.


Mit ihrer mütterlichen Übergriffigkeit kam sie ihrem Sohn aber immer öfter in die Quere, als sie sich in seine Liebschaften einmischte. Und Nero selber entwickelte einen krankhaften Grössenwahn, in dem für die umtriebige Mutter kein Platz mehr war. Nero liess sie im Jahre 59 in ihrer Villa bei Neapel erschlagen. Nicht einmal ein Grab gönnte ihr der Sohn, ihre Sklaven sollen später an der Strasse nach Misenum ein Grabmal errichtet haben.


Unvergessen bleibt sie aber bis heute in den Buchstaben CCAA.



164 WEIHESTEIN DES VETTIUS SEVERUS FÜR DIE AUFANISCHEN MATRONEN1



Die heimischen Gottheiten





	MATRONIS

	Den Aufanischen Matronen.





	AVFANIABVS

	Quintus Vettius Severus,





	Q VETTIVS SEVERVS

	Quästor in Köln,





	QVAESTOR CCAA

	hat das Gelübde gerne erfüllt,





	VOTVM SOLVIT L M

	als Macrinus und Celsus Konsuln





	MACRINO ET CELSO COS

	waren [=164 n. Chr.]










1 (Lehner, 1930), Nr. 19 und Tafel VIII.










MITTELALTER




496 CHLODWIG UND DIE SCHLACHT BEI ZÜLPICH



Vom Frankenreich zu Frankreich


Auf der Wollersheimer Heide, wenige Kilometer westlich von Zülpich, trafen im Jahre 496 nach Christus die feindlichen Heere der Franken und der Alemannen auf einander. Und – so ist die landläufige Meinung – weil der Frankenkönig in der Schlacht in arge Bedrängnis geriet, gelobte er, sich taufen zu lassen, wenn er doch noch den Sieg davontragen sollte; so wurde das Frankenreich christianisiert. Die Franzosen setzten 1811 noch einen drauf: der Sieg ihres Chlodwig bei Zülpich war die Geburtsstunde der »Grande Nation«.


Es sind jedoch Zweifel angebracht, ob diese Zusammenhänge zutreffen. Hauptquelle für die genannten Vorgänge sind die »Zehn Bücher Geschichten« des Bischofs Gregor von Tours (538-594). Darin heisst es:





	Regina vero non cessabat praedi- care, ut Deum verum cognosceret et idola neglegerit. Sed nullo modo ad haec credenda poterat commoveri, donec tandem aliquando bellum contra Alamannos conmoveretur, in quo conpulsus est confiteri necessitate, quod prius voluntate negaverat.



Factum est autem, ut confligente utroque exercitu vehementer caederentur, atque exercitus Chlodovechi valde ad internitionem ruere coepit. Quod ille videns, elevatis ad caelum oculis, conpunctus corde, commotus in lacrimis, ait: »Iesu Christi, quem Chrotchildis praedicat esse filium Dei vivi, qui dare auxilium laborantibus victuriamque in te sperantibus tribuere diceris, tuae opis gloriam devotus efflagito, ut, si mihi victuriam super hos hostes indulseris et expertus fuero illam virtutem, quam de te populus tuo nomine dica- tus probasse se praedicat, credam tibi et in nomine tuo baptizer. Invocavi enim deos meos, sed, ut experior, elongati sunt ab auxilio meo […]«. Cumque haec dicerit, Alamanni terga vertentes, in fugam labi coeperunt. Cumque regem suum cernirent interemptum, Chlodo- vechi se ditionibus subdunt […] [Actum anno 15. regni sui.]

	Die Königin [Chrodechild / Chrothildis, 474-544] hörte nicht auf zu mahnen, den wahren Gott anzuerkennen und die Götzenbilder zu verschmähen. Aber er konnte nicht zum Glauben bewegt werden, bis er schliesslich in dem/einem Krieg gegen die Alemannen umgestimmt wurde, wobei er durch die Notlage zum Bekenntnis bewegt wurde, das er vorher aus freien Stücken verweigert hatte. Als die beiden Heere aufeinandertrafen, setzte ein gewaltiges Töten ein, und dem Heer des Chlodwig drohte die Vernichtung. Als jener das sah, hob er die Augen zum Himmel und sprach unter Tränen: »Jesus Christus, von dem Chrothildis sagt, du seiest der Sohn des lebendigen Gottes, der – so heisst es – den Bedrängten Hilfe bringt und den Sieg denjenigen, die auf dich hoffen, ich erbitte demütig deine Macht; wenn du mir den Sieg über diese Feinde gewährst und ich jene Kraft erfahre, die das in deinem Namen getaufte Volk erlebt zu haben sich rühmt, werde ich an dich glauben und mich in deinem Namen taufen lassen. Ich habe nämlich meine Götter angerufen, aber – wie ich feststelle – sie haben sich zurückgezogen […]«





	Hist., II, 30

	





	

	Als er dies gesagt hatte, wandten sich die Alemannen um und begannen zu fliehen; und als sie feststellten, dass ihr König gefallen war, ergaben sie sich Chlodwig […] [Geschehen im 15. Jahr seiner Herrschaft.]







Die Parallele zum Glaubenswechsel des Kaisers Konstantin ist verblüffend: auch er liess sich im Jahre 312 nach Christus nach dem Sieg in einer kritischen Situation taufen. Dazu später.


Gregor legt dem um Hilfe rufenden heidnischen Chlodwig mehrere christlichen Wendungen in den Mund, die dieser kaum benutzt haben dürfte (im Text unterstrichen): deus vivus, in te sperare (Psalm 70: in te, domine, speravi; deus, ne elongeris a me), in nomine tuo (vgl. die Taufformel: Ego te baptizo in nomine Patris et Filii et Spiritus Sancti). Selbstverständlich hat Gregor nach antiker Manier wörtliche Reden frei formuliert, hier eben in der christlichen Diktion; deswegen muss man nicht gleich die Authentizität anzweifeln. Aber ebenso denkbar ist, dass Gregor den Anstoss zur Taufe frei nach Konstantin erfunden hat; die wichtigste Zeitzeugin, Chrodechild, hat er nicht mehr erlebt. Ihre Rolle wird in diesem Abschnitt heruntergespielt und die des Erzbischofs von Reims, Remigius, überhaupt nicht erwähnt.


Es fehlen in Gregors Bericht der Ort und das Jahr der Schlacht; nur ein späterer Zusatz datiert das Ereignis auf das 15. Jahr seiner Herrschaft. Erst sieben Kapitel später schreibt Gregor gleichsam in einem Nebensatz:





	Hic Sygiberthus pugnans contra Alamannos apud Tulbiacensim op- pidum percussus in genuculum claudicabat.

	Dieser Sigibert, weil er in dem/einem Kampf gegen die Alemannen bei der Siedlung Zülpich am Knie verwundet worden war, hinkte.





	Hist., II, 37; Faksimile in (Runde, 1996, S. 75)

	







Sollte Gregor im ersten Text tatsächlich den Ort der mutmasslichen Entscheidungsschlacht für unwichtig gehalten haben, im zweiten Text das Jahr? Franken und Alemannen haben sich zumindest zweimal gegenübergestanden: 496 und 507 nach Christus (van den Broeck, 1968), (Geuenich, 1996). Und im ersten Text wird der gefallene König nicht genannt: War auch er ein unwichtiger »Unter«König, einer von mehreren (Geuenich, 1996)?


Zweifelsohne hat es bei Zülpich eine Schlacht gegeben zwischen Franken und Alemannen, entweder 496 oder 506; und die Alemannen sind auf der alten Römerstrasse von Trier aus vorgestossen. Flurnamen in der Umgebung von Zülpich können als Hinweis auf die Schlacht dienen: »im König«, »im Streit«, »Martertal« (Broix, 1842). Aber die Kausalkette: Zülpich - 496 – Alemannen - Taufe ist eine Erfindung Gregors. Dem verstorbenen Bonner Altmeister der Merowinger-Forschung, Eugen Ewig, ist nicht zuzustimmen, wenn er noch 2006 schreibt: Gregors Darstellung sei »oft, aber zu Unrecht angezweifelt« worden (Ewig, 2006). Wenn es in diesen Jahren eine Entscheidung gab, dann die Entscheidung Chlodwigs für das Christentum (Geuenich, 1996). Die Taufe konnte – in Gregors Augen – einfach nicht auf den Einfluss der Königin zurückzuführen sein; es mussten ein heroischer Moment und dazu noch ein monumentales Vorbild – Konstantin – herhalten; deshalb inszeniert er dieses Verwirrspiel um Ort und Zeit.


Die Franzosen hatten übrigens ihre eigene Sichtweise der Schlacht von Zülpich. 1811 liess das Institut de France auf Veranlassung Napoleons in Zülpich, das damals zum Département de la Roer (Rur-Departement) gehörte, zwei Tafeln in der Peterkirche anbringen - Photographien bei (van den Broeck, 1968):





	Hic – ut fama loci est – sacris primum intinctus undis Clodoveus, de Ger- manis victor. votum solvit merito



A[nno] CCCCLXXXXVI

	Hier – so geht die örtliche Sage – ist zum ersten Mal in die heiligen Wellen getaucht worden Chlodwig, Sieger über die Germanen. Er hat das Gelübde gerne eingelöst. Im Jahr 496





	Tolbiacum Clodovei victoria insigne, Francorum fortuna et imperi[i] incu- nabula

	Zülpich, durch den Sieg Chlodwigs berühmt, das Glück der Franken und die Wiege des Reiches








GREGOR VON TOURS: LIBER IN GLORIA MARTYRUM






	Est apud Agripinensim urbem basi- lica, in qua dicuntur quinquaginta viri ex illa legione sacra Thebeorum pro Christi nomine martyrium con- summasse. Et quia admirabili opere ex musivo quodam modo deaurata resplendet, Sanctos Aureos ipsam basilicam incolae vocitare voluerunt.

Quodam autem tempore Eberigisili episcopi, qui tunc huius urbis erat antestis, loribus capitis quatiebatur, medietas — validie erat tunc do- temporis in villa oppido proxima. Quo dolore, ut diximus, valde at- tenuatus, misit diaconem suum ad sanctorum basilicam. Et quia in ipsius templi medio puteus esse di- citur, in quo sancti post martyrium pariter sunt coniecti, collectum exinde pulverem detulit sacerdoti. Verum ubi exinde caput attigit, ex- templo dolor omnis exemptus est.2


	Es gibt bei der Agrippina-Stadt eine Kirche, in der angeblich 500 Männer aus jener heiligen Thebäischen Legion das Martyrium in Christi Namen erlitten haben. Und weil sie wunderbarerweise kunstvoll vergoldet schimmert, wollen die Einwohner jene Kirche ›die Heiligen Goldenen‹ nennen.



Zur Zeit des Bischofs Eberigisil, der damals Oberhaupt dieser Stadt war, wurde er von Kopfschmerzen geplagt. Er schickte einen Diakon zur Kirche der Heiligen. Und will angeblich in der Mitte der Kirche ein Brunnen war, in den die Heiligen nach ihrem Märytrertod ohne Unterschied hineingeworfen worden waren, brachte er dem Priester von dort Staub mit. Sobald der damit den Kopf berührte, war sofort jeder Schmerz weggenommen.








1166 MAI 2 GRABÖFFNUNG DURCH RAINALD VAN DASSEL UND GERHARD VON ARE3



Cassius, Florentius und Mallusius





	Eodem anno Reinoldus archiepisco- pus et Gerhardus prepositus Bun- nensis beatissimos martires Cas- sium, Florentium et Mallusium 6. Non. Mai. cum inenarrabili cleri de- votione et multitudine populi transtulerunt, invento sicco quidem, sed evidenti sanguine ipso- rum, cum annis 973 passio ipsorum transacta fuerit.

	In demselben Jahr haben Erzbischof Rainald [von Dassel] und der Bonner Probst Gerhard [von Are] die heiligen Märtyrer Cassius, Florentius und Mallusius am 2.
Mai im Beisein des Volkes und unter der unbeschreiblichen Ehrfurcht des Klerus übertragen; getrocknetes Blut wurde gefunden, gewiß von ihnen, als vor 973 Jahren ihr Leiden stattfand.4











2 Gregor von Tours, Liber in gloria martyrum, I, 61, in MGH: Script. rerum merov., I, 2, S.530.


3 (Lehner/Bader, 1932, S. 73).


4 Das wäre im Jahre 193 gewesen. – siehe (Flörken, 2011).










FRÜHE NEUZEIT




1499 STÄDTISCHE ÄMTER IN KÖLN5



DIT SYN DIE AMPTE DIE EYN RAIT GYFFT AS MEN YRST INGEYT UP SENT JOHANS MISSE.





	Ampt lude

	Amtleute





	Beyr meyster

	?





	Brant myster

	Brandmeister





	Brukofften, zo den

	?





	Burgermeyster, zwene

	
Bürgermeister





	Clage heren

	Ratsherren: erste Prüfung der Klage





	Garnmechersen, zo den

	Garnmacher





	Geweltrichter

	unklar





	Goltslegeren, tzo den

	Der das Blattgold macht





	
Halle Richter

	?





	Houltz meyster

	Holzmeister





	Inbibicien meyster

	?





	Kannen giesseren, zo den

	Kannengiesser





	Keufer meyster

	Ratsherr: Markt- und Tarifwesen





	
Kolen meyster

	Kohlenmeister





	Memorial meyster

	?





	Metzer heren

	?





	Meykouf, zo dem

	?





	Paymentzheren

	Paymentsherren: für Münzen und Wechselkurse zuständig





	Pertz Richter

	Ratsherr: Pferdeunterkauf





	Quader varwen, zo der

	?





	Raitz l…r, zo den

	?





	Raitz Richter

	Ratsrichter





	Rentmeyster, eynen

	Rentmeister





	Richter in der wolkuchen

	Wolkuch: Wo Tuchwolle gebrüht wurde





	Saltz meyster

	Salzmeister





	Sardoichs meyster

	Sartuch: grober Stoff





	Scheffen heren

	
Schöffen





	Sijdmecherssen und wapensticker, zo den

	Seidenmacher





	Stymeyster

	Ratsherr: zuständig für Marstall und Militär





	Thorn meyster

	Turmmeister





	Unvereyden, zo den

	?





	Urdels meyster

	Ratsherren, die Urteile formulieren





	Vischmart meyster

	Fischmarktmeister





	Vleischampt meister

	Fleichamtmeister





	
Vurwairtz meyster

	?





	Wach meyster

	Wachtmeister





	Wege meyster

	Wegemeister





	Wijn meyster

	
Weinmeister





	Woicher heren

	Ratsherren, die Wuchergesetze überwachen
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Eine Auswahl der Bilder
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Abb. 4: Titel





DIE CRONICA VAN DER HILLIGER STAT VAN COELLEN


Titelblatt


Mit den Bischöfen Petrus, Maternus, Heribert, Evergislus, Kunibert, Agi-lolph, Anno, Severin; in der Mitte das Wappen von Köln mit den drei Kronen für die heiligen drei Könige und den 21 Flammen für Ursula und ihre Gefährtinnen. (8)





	Sancta Colonia diceris hinc, quia san- guine tincta Sanctorum meritis quorum stas un- dique cincta.

	Heiliges Köln wirst Du deshalb genannt, weil Du benetzt bist mit dem Blut der Heiligen und durch deren Verdienst von allen Seiten umgürtest dastehst.









[image: Abb. 5: Paradies]


Abb. 5: Paradies





Die Schöpfung


Adam und Eva leben im Paradies; Hirsche, Fische, Vögel, Bienen, Wald, Flüsse, Sonne und Winde sind dargestellt (42)





	Qui vivit in eternum, creavit omnia si- mul.

	Der, der in Ewigkeit lebt, hat alles zugleich erschaffen.









[image: Abb. 6: Paradies 2]


Abb. 6: Paradies 2





Adam und Eva: Die Vertreibung aus dem Paradies


Van der scheppunge adams ind Even der eyrster mynschen.


Die traditionelle Darstellung mit der Schlangenfrau im Apfelbaum und dem Erzengel Michael, der Adam und Eva, die ihre Blöße bedecken, aus dem Paradies verjagt.(45)




[image: Abb. 7: Noah]


Abb. 7: Noah





Arche Noah


Noahs Schiff, besetzt mit zwei (von acht) Personen und Tieren; oben fliegt eine Taube herbei, im Schnabel einen frischen Ölzweig (1. Mose 8,11). Rechts auf dem Aas sitzt ein Rabe. (54)




[image: Abb. 8: Rom]


Abb. 8: Rom





Rom


Van der Stat Rome wanne und van wem dye begonnen sij.


Schematische Darstellung einer Großbaustelle: Im Vordergrund ein Baumeister mit einem rechten Winkel in der Hand, zwei Steinmetze, ein Arbeiter, der mit eine Hacke gräbt, zwei Arbeiter, die Steine wegtragen, ein Arbeiter, der ein Faß trägt. Im Hintergrund eine Stadt mit einem Stadttor, in der ein Kran auf einem hohen Gebäude steht, das von mehreren Arbeitern weiter gebaut wird. (65)




[image: Abb. 9: Caesar]


Abb. 9: Caesar





Caesar


Dargestellt sind Caesar und zwei zivile Begleiter auf Pferden. Das Banner zeigt einen Skorpion. (79)




[image: Abb. 10: Köln]


Abb. 10: Köln





Köln


Abgebildet sind Köln und Deutz. Köln ist identifizierbar durch den Baukran auf dem Südturm, daneben das Chor. Angedeutet ist Gross St. Martin. Am Hafen ist ein Schiff vertäut; im Fluss ein Schwimmkran und schwimmende Bauten. Auf der Deutzer Seite ist St. Heribert erkennbar, davor ein Bauer und Getreidefelder. (90)


Jupitersäule, Trier




[image: Abb. 11: Jupiter]


Abb. 11: Jupiter





Mehrere Männer und Frauen von Trier bringen der Figur auf der Säule Geld; die Figur trägt eine Rüstung, in der linken Hand eine grösseren Ring. Ob es sich dabei um die Igeler Säule handelt, ist sehr fraglich: Die erste Beschreibung stammt aus dem Jahre 1562, ihr Aussehen weicht erheblich von dem Bild ab.


Unten die Wappen von Basel, Straßburg, Worms,Mainz und Köln. (96)




[image: Abb.12: Marsilius]


Abb. 12: Marsilius





Marsilius


Vor den Toren der Stadt Köln treffen zwei starke Heere aufeinander, das linke mit einem Wappen mit drei Kronen, das rechte mit einem Reichsadler. (128)


"Zu den Heidenzeiten geschah es, daß ein römischer Kaiser Köln belagerte und es in große Not brachte. Es begann in der Stadt an allem zu mangeln, am meisten aber war Mangel am Holz. Da war ein edler Bürger und Hauptmann in der Stadt gesessen, der hieß Marsilius, der ersann einen listigen Anschlag und gab guten Rat. Eine Schar Frauen, als Männer verkleidet, mußte mit Karren und Holzwagen zu dem einen Tore aus und nach dem Walde ziehen, dort Holz zu fällen oder auch nur so zu tun, als sei das der Schar Geschäft und Wille, die Bürger aber unter ihrem Führer Marsilius zogen zu einem andern Tore hinaus, um den Feind, sobald er sich gegen die Schar der Frauen wenden würde, in den Rücken zu fallen. Und es geschah alles so, wie es vorgesehen war, und die Bürger drangen mit großer Macht auf den Feind, und auch die Frauen trugen ihre Wehren nicht zum Schein, und die Kölner gewannen einen vollständigen Sieg, erwarben viele Beute und gewannen eine große Schar von Gefangenen, darunter den Kaiser selbst, der ihre Stadt belagert. Der ward in einen tiefen Turm gelegt und sollte dann auf offenem Markte enthauptet werden. Schon war ein köstlicher Teppich bereitet, der des Römerkaisers Blut trinken sollte, und schon mußte der Kaiser auf ihn niederknieen; da sprach er: Ließet ihr mich leben, ihr Bürger von Colonia, so sollte euch mein Leben viel nützer sein denn mein Tod. - Da wurde dem Henker geboten, noch zu harren, und wurde noch einmal Rat gehalten, und Marsilius riet, dem Kaiser das Leben zu schenken, aber von ihm stattliche Gerechtsame zu begehren. Der Rat war den Kölnern abermals genehm, und Marsilius und die Senatoren entwarfen die Gerechtsame, welche sie fordern wollten, und schrieben sie auf eine glatte Tierhaut, und der Kaiser mußte sie besiegeln und seinen großen Ring in ein dickes Stück Wachs auf dem pergamentnen Brief drücken und seinen Namenszug danebenschreiben nach alter Sitte. Solches geschah an einem Donnerstage im Monat Junius, und hernachmals haben die zu Köln fort und fort am Donnerstag nach dem heiligen Pfingstfest diesen Tag begangen und ihn Holzfahrttag geheißen und sind mit Gesang und Spiel und Festlust nach dem Walde gezogen. Marsilius aber ward ob seines guten Rates hoch geehrt und der Stadt vornehmster Bürger und Hauptmann, und als er gestorben war, wurde sein Sarg in die Stadtmauer beigesetzt, da, wo man es nachher zu St. Aposteln genannt hat, und ihm ein steinern Denkmal aufgerichtet. Auch ist seine Bildsäule noch am Gürzenich zu sehen, dem alten Kauf- und Ballhaus der Stadt Köln, neben ihrem Begründer Marcus Agrippa, zu ewigen Ehren und Gedächtnis." Aus Ludwig Bechstein, Deutsches Sagenbuch, Leipzig 1930
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Abb. 13: Trajan





Trajan


Kaiser Trajan und zwei Begleiter auf Pferden, mit einem Reichsadler (144)
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Abb. 14: Trajan





Kaiser Trajanus


Kaiser Trajan spricht:


Yr edell Burger Wyr frijen uch


Disse gulden bull sij ure getzuych


umrahmt von zalreichen Höflingen.


unten Vertreter der ersten 15 Kölner Geschlechter, siehe unten. (146)


Die ersten 15 Geschlechter: ihre Wappen


Dit syn beyde Ritter ind knecht Van Coelne dye xv geslecht
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Abb. 15: Die Geschlechter-Wappen
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Overstoltze, Scherffgyn, vam Horne Quattermart, van der Adocht, Spyegel vam Roidenberch zum Dijsberch dye Jueden, Hardefuyst, Lieskyrchen vam Ghire, vam Grijne, Birckelin vam Hyrtzelyn, vam Overstoltz die man noempt van Effrem, Cleingedanck. (149 ff)
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Abb. 16: Maternus





Maternus


Vor den Toren der Stadt Köln wird die Leiche eines Bischofs herausgetragen, in einem Boot liegt dieselbe Leiche (161)




[image: Abb. 17: St. Gereon]


Abb. 17: St. Gereon





St. Gereon


Sent Gereoins kyrche tzo Coellen hait doyn machen die keyserinne Helena.


Eine hanebüchene Geschichtsklitterung: Die Kaiserinmutter Helena († 330) soll die Kirche des heiligen Gereon gebaut haben. Der Lyoner Bischof Eucherius hat diese Behauptung im 5. Jahrhundert verbreitet, in Zusammenhang mit der Legende der thebäischen Legion. (182)
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Abb. 18: Priamus





Priamus, der erste Herzog der Franzosen


Ein Fürst und ein Begleiter auf Pferden, mit einer Fahne, die zwei aufrechte, gegenüber stehende Löwen zeigt. Phantasiebegabte Männer des Mittelalters wussten ganz genau, dass die Trojaner mit ihrem König Priamus nach Deutschland gekommen waren und Städte wie Xanten und Bonn gegründet hatten, siehe https://www.mgh-bibliothek.de/doku-mente/a/a131433.pdf . (200)
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Abb. 19: St. Ursula





Van den xi dusent ionfferen (=Ursula)


Ein Schiff kommt 452 in Köln an: auf dem Schiff die heilige Ursula, ein Bischof und 7 Frauen, von denen zwei schon enthauptet sind. An Land ein Anführer und drei Bewaffnete, die mit einem Schwert, einer Armbrust und einem Speer auf die Frauen zielen. (215)
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Abb. 20: Hildebold





Hildebold


Hildeboldus der xix. byschoff tzo Coellen


Dargestellt ist eine Stadtmauer mit einem Stadttor, im Hintergrund Kirchtürme, vor dem Stadttor Hildebold mit dem Hirtenstab. Hildebold († 818 in Köln) war von 787 bis 795 Bischof von Köln und von 795 bis 818 der erste Erzbischof des Erzbistums Köln. Nach ihm ist der Vorgängerbau des heutigen Domes benannt. (266)
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Abb. 21: Otto der Grosse





Otto I.


Otto primus keyser zo Rome.


Der gekrönte Otto reitet mit drei Begleitern, einer hält die Fahne, die den Reichsadler und zwei Löwen zeigt. (292)




[image: Abb. 22: Worringen]


Abb. 22: Worringen





1288 Worringen


Sijffert van Westerburch, der lij. Byschoff zo Coellen


Das Bild zeigt in der linken Hälfte die Truppen des Erzbischofs und seiner Verbündeten, rechts die Truppen der Kölner und die bergischen Truppen, jeweils erkennbar an den Fahnen. Unten das Dorf Worringen am Rhein. Oben rechts ein dreispänniges Fuhrwerk: der städtische (!) Wagen mit einem übergrossen Schlüssel.


Bischof Siegfried von Westerburg nahm Partei in dem jahrelangen Limburger Erbfolgestreit, sein Hauptgegner war Herzog Johann I. von Brabant. Am 5. Juni 1288 trafen die Heere auf der Fühlinger Heide bei Worringen aufeinander. Siegfried wurde schliesslich gefangengenommen und musste am 18. Juni 1288 in einem Vertrag mit der Stadt die Souveränität Kölns anerkennen. (518)
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Abb. 23: Weber-Aufstand





Der Weberaufstand 20.11.1372


Bild einer Schlacht am Griechenmarkt: die Zunft der Weber unterliegt den Truppen der Patrizier. - Zu den Fahnen siehe oben. (588)




[image: Abb. 24: Sachsen]


Abb. 24: Sachsen





1423 Sachsen


Wanne wye ind durch wen dat hertzochdom van Sassen ind dat kuerfurstendom is komen an die heren van Mijssen und Doringen.


Auf einem Thron sitzt ein gekrönter Herrscher und hält in der linken Hand ein Schwert. Vor ihm kniet ein Edelmann, der mit der Rechten eine Fahne hält: In der linken Hälfte die gekreuzten Schwerter Meissens, die rechte Hälfte zeigt das askanische Wappen Sachsens: im neunmal von Schwarz und Gold geteilten Feld einen schrägrechten grünen Rautenkranz. Sein Begleiter, gegürtet mit einem Schwert, hält die Fahne von Thüringen mit dem aufrecht schreitenden Löwen. Hinter dem sitzenden Herrscher ein Mann, der ein Schwert gezgen hat.


Friedrich der Streitbare erhielt 1423 das Herzogtum Sachsen-Wittenberg und die Grafschaft Brehna. Durch die Übertragung des Herzogtums Sachsen-Wittenberg an den meißnischen Markgrafen konnten sich die Wettiner schließlich aufgrund der damit verbundenen sächsischen Kurwürde unter die deutschen Kurfürsten einreihen. (629)



1499 KIRCHEN UND KLÖSTER IN KÖLN7



»dat hillige Coellen«


Die geistliche platze bynnen Coelne.


Tzo dem eyrsten is bynnen der hilliger Stat Coellen eyn asso vernoempte Universiteit, ind sonderlinge in der hilliger schrifft, as menyrgen viden mach, nae vysswijsinge des gemeynen spruchs, as vurß. Item so is aldae eyn Ertzbyschoffliche kyrch in ent Peters ere gewijet.





	Se[y]nen Stiffte

	zo sent Gereon


zo sent Severijn


zo sent Cunibertus


zo sent Andreen


zo den Apostolen


zo sent Marien grden


zo sent Joris


zo dem cleynen sent Mertijn


zo sent Columben


zo sent Laurencius


zo sent Brigiden


zo sent Peter


zo sent Cunibertus, ouch eyn Stifft


zo den Apostolen, ouch eyn Stifft


zo sent Severijn, ouch eyn Stifft





	
xix kirspels kyr- chen

	zo sent Johan by sent Katherijn


zo sent Jacob


zo sent Marien zo Lyskyrchen


zo sent Alban


zo sent Mauricius


zo sent Johan by dem Doym


Im Petsch, Off jm Nuwen doym, nutzer tzijt


zo sent Lupus


zo sent Paulus


zo sent Marien afflais


zo sent Cristoferus





	xiij mans Cloister

	Der duytscher heren orden genant zo sent Katherijn


Sent Johans orden, der heren van Rodijss genant zo sent


Johan [und] Cordulen


Sent Antonius heren


Panthaleon van sent Benedictus orden


zo dem groissen sent Mertijn, van sent Benedictus orden


zo den Carthusern


Regulares canonici, genant zo unsers heren lych[n]am


zo den Cruitz broederen


zo den Predigern


zo den Minrebroederen


zo den Augustinern


zo den Carmeliten, off zo unser liever vrauwen broedere


zo den Priesteren tzo Wijdenbach





	xiiij Jonfferen Cloistere

	zo den xi dusent Jonfferen


zo sent Cecilien


zo sent Marien in Capitolio


zo sent Maximin


zo sent Agathen


zo sent Machabeen, off zo Maniren


zo sent Mauricius


zo sent Marien garden


zo sent Marien zo Seyn


zo sent Gertruit


zo sent Claren


zo sent Aper


zo sent Agacius up sent Marcellus straiß








	Tzwae mans ca- pellen

	zo den Wijssen vrauwen zo sent Marien ad olivas, dat men noemt, Marie tzo den Coliven


zo der longen





	



	zo Bethlehem up sent Gereons straiss


zo sent Ignacius


zo sent Niclais by den Augustineren


zo sent Johann by sent katheryn
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